
mr threr verzauberten Freundin Adien Sie Lebe
mannUnter dem größten Aufſehen der Nachbarſchaft
vauſchte die Dame hinaus Es nußzte nichts daß ich den
Damen nacheilte daß ich ihnen meine Unſchuld dartun
wollte daß ich auselnander ehte daß ein unerhörter Zufall
die Sache mit dem Knopfe veranlaßt hatte daß ich die
beſten Adſichten hatte als ich mich auf der Bühne bewegte
Jch fand kein Cehör Niemand glaubte meinen Verſiche
rungen Der Knopf hatte mein Unglück beſiegelt Das war
für die beiden Frauen ein zu trifliger Beweis für meine
Schuld Meine Worte waren in den Wind geſprochen Man
war davon überzeugt daß ich der jungen Dame auf der
Bühne in frevelhafter Weiſe habe einen Kuß geben wollen

Was blieb mir am nächſten Tage übrig als ich bei
den Damen nicht mehr vorgelaſſen wurde als abzureiſen
da ja auch mein kleiner Urlaub zu Ende war Meine Briefe
aus der Stadt blieben zuerſt unbeantwortet dann kamen
ſie uneröffnet zurück Jch ſandte einen guten Freund als
Vermittler Lange hörte ich nichts von ihm Es war mein
beſter Freund der mich genau kannte Jch ſchrieb ihm ich
telegraphlerte keine Antwort Endlich war ſein Urlaub
aus Er kam zurück und geſtand mir daß alle ſeine Be
mühungen vergeblich gewe en ſeien Die Damen wollten
von mir abſolut nichts mehr wiſſen Er habe alle Redekünſte

auf gewendet Der Heuchler der Lügner und hinterliſtige
Patron einige Wochen ſpäter erfuhr ich daß er ſich mit
meiner Braut verlobt habe

Seither kann ich keinen Zauberer oder Jlluſioniſten
mehr ſehen Jch muß immer daran denken daß ich ſelbſt
einmal veraubert war und damit meine Braut und einen
Freund verloren habe

Ein Künſtlermappe von
Ludwig Lutz Ehrenberger

Ludwig Lutz Ehrenberger der Maler des eleganten
modernen Lebens des verfeinerten Genießens hat in
20 Blättern die Sinne der Frau in allen Phaſen gezeich
net und dieſe Blätter geſammelt in einer Mappe unter dem
Titel Das trunkene Lied herausgegeben Verlag
M Proskauer BerlinDieſe 20 Originallithographien ſtellen den Ausdruck der
tiefſten Luſt eines Künſtlers dar der das Leben der Eleganz
und Feinnervigkeit bis ins Kleinſte durchgekoſtet hat und
der Frau in ihrer Zügelloſigkeit und Sinnenekſtaſe ein
Hohes Lied ſingen will Es ſind Blätter die nur der zu
würdigen weiß der über alle Schranken bürgerlicher Kon
venienz hinwegſehen kann und ſich ohne Scheu in die ge
heimſten Regungen phyſiſcher Luſt zu vertiefen vermag
Wenn Wedekind der Dichter der Frau iſt ſo hat ſie in Lud
wig Lutz Ehrenberger ihren Zeichner gefunden Die Frau
die das moderne pulſierende Leben mit ſelner Vielſeitig

S keit ſeiner Heißblütigkeit ſeiner Tücke ſeiner Verbohrt
heit ſeiner Lüſternheit ſeiner Exaltiertheit kennt genoſſen
und durchſchaut hat die darum in ihrem Jnneren jeg
liche Wortethik alles Simulieren abgetan hat und das Ver
feinert Animaliſche verehrt Ehrenberger hat ſie erkannt
und zeichnet ſie in meiſterlichen Strichen ohne Zutaten ohne
Weglaſſungen Dieſe Skizzen und Entwürfe die eine Ueber
ſicht geben über alle Empfindungen der modernen Frau
ſtellen Kunſtwerke von höchſter Bedeutung dar Wer ſie zu
genießen verſteht erlebt in ihnen das glühende Bekennt
nis eines reifen Künſtlers

Auch Sammlern und Biblkliophilen iſt dieſes Werk das
nur in einer ganz kleinen Auflage erſchienen iſt ein will

kommener Schatz M F
Literatur

Dr Ernſt Tudreä Der geiſtge Menſch und ſeine Freiheit
Ein Führer durch die Jrrgänge der Gegenwart Verlag
Julius Hoffmann in Stuttgart

Der Verfaſſer ſelbſt ſteht wohl freimaurerſſchen An
ſchauungen nahe darf aber mit Recht Anſpruch darauf er
heben alle zur Darſtellung kommenden Richtungen wie den
Buddhismus die Theoſophie den Spiritismus die alten
Geheimlehren die großen Religionen und die Myſtik des
Mittelalters gründl ch ſtudiert zu haben Ohne für einzelne
dieſer Anſchauungen zu werben bt Andreä nur gleichſam
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einen Schlüſſel mit deſſen Hilfe wir nach eigenem Ermeſſen

Stellung nehmen können Daß der Verfaſſer dabel für ſeine
Perſon ſich zu einer verlle ten Re igioſilä durchrang gibt

inem Welk den beſonde s a ſrechenden warny herzigen Klang

Stern d U iverſ Pief Ber n Tie nationcle Ci iquug
Jtallens und ih e Vergeſch te Bücherei der Kultur und
Geſchichte herausgegeben von Dr S Hausmann Privat
dozent a d Univerſ München Bd Verlag Kurt
Schröder Bonn a Rh

Dieſe großart ge natkonale Bewegung Jta iens eins der
bedeutendſten Ergebniſſe des 19 Jahrhunderts welche den
italieniſch öſterreichiſchen Gegenſatz zur Folge hatte und ſo zu
einer der Drundkräſte für die Möglichkeit des Weltkriegs
wurde wird in ihrer Vorgeſchichte und ihrem Verlauf darge
ſtellt dabei fällt das Licht der neuen Forſchung auf die ver
ſchſagene Po i ik des be errſ chenden italieni chen Staa smanns
Cavour und ſein Verhältnis zu ſeinem König dem Papſt
Navoleon III Garibaldi und Mazzini Ein feſſelnd ge
ſchriebenes Buch für we teſte Kreiſe der Leſ rwelt Politik er
Abgeordnete Diplomaten Volks und Schülerbibliothe en
Lehrer Geiſtliche ein wertvo les Handbuch ſür Wiſſenſchaf ler
Hiſtorik r Staatsrech ler Ku turhiſtori er Th ologen uſw

Der Mürchener Kalender für 1921 bringt eine do pelblatt
große farbige Darſtellung des neuen Deutſchen Reichswaf pens
Ferner enthält dieſer 37 Jahrgang des belieblen Waj pen
kalenders wieder zwölf weltere Ad lswa pen Beagauli u
Marconnay Bothmer von Bültzings öwen von der
Gabelentz Freiherrn von Hornſtein von Laiming
Lochner von Hüttenbach Malt tz von Pogrel von
Uſ dom von Wallmoden von Wartensleben Und
ſo bildet der neue Jahrgang eine überaus glückliche Fort
ſetzung der bisher gen Jah gänge die nun zu einem wahren
Quellenwerke für jeden Hiſtoriker und Heraldiker jeden Ge
ſchichts und Kunſtfreund jeden Maler und Kunſtgewerb er
geworden ſind Wie ſeit Jahren iſt der farbenreiche Kunſt
kalender auf gutem Bütken apier gedruckt und lann von
jeder Buchhandlung ſowie relt von der Verlagsanſtalt
vorm G J Manz in Regensburg bezogen werden

Erbſcha tsſt uergeſ z vom 10 Sertember 1919 nebſt den
Aus ührungsbeſtimm ungen Gemeinverſtändlich er äu ert mit
zahlreichen Beiſrielen und Bere hnungen von Joſe Marens
Geheimen Juſtzrat Amtsgerſchtsrat a BerlinLichter
felde Zweite berſchtige und ergänze Auflage 5 bis
7 Tauſend Jnduſtrieverlag Spaeth Linde Fach
buchhandlung für Steuerliteratur Berlin C 2

Di Schenkungs euer nah dem Cr ſhaſtsſteuerg ſetz vom
10 September 1919 Eine ausführliche Darſtellung von
Oberlandesgerichtsrat Geheimen Juſtizrat Chr Finger
Freiburg i Br Heſt 18 der Zeilgemäßzen Steuerfragen

rlag von Franz Vahlen in Be lin W 9 Linkſtraße 16
D utſche e faſſungsgeſ ichte vom Anfange des 19 Ja r

hunderts bis zur egenwa t Von Privatdozent Dr Manir d
Stimming Aus Narur und Geiſteswelt Sammiung
wiſſenſchaftlich gemeinverſtändlicher Darſtellum gen Verlag
von B G Teubner in Leipzig und Berlin 1920

Kapital rt agſtenerg ſez vom 9 März 1920 und Lan es
ſteuergeſetz vom 30 März 1920 für das Deutſche Reich
Textausgabe mit kurzen Anmerkungen und ausſührlichem Sach
regiſter Herasg geben von Karl Pannier Landgerichts
präſſdent Nr 6134 von Reclams Unvverſalbibuothek

Das National tät nurob en auf den Neſchttag zu Kremſ er
1343/49 Ein Beitrag zur Geſchichle der Nationalitäten in
Oeſterreich von Dr Paula Geiſt Launyi Drei Masken
Verlag G m b München

ue Chriſtrter e 19 1 42 Jahrgang Ein Jahrbuch
Herausgegeben von Adolf Bartels u Jul Kögel Mit
Bildern C Ed Müllers Verlagsbuchhandlung Paul
Seiler Halle Saale

Die Ausb hurg ber kaußränniſcher Lehrlinge unter Be
rückſichtigung kaufmänniſcher Lehrlingsprüfungen Von Dr
Franz Frucht Verlag von B G Teubner in Leipzig
und Berlin 1920
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12 Fortjegzung Nachdruck verboten
Selbſt die Lühes ſpürten ſo etwas wie Mitgefühl wenn

es auch nur ein konventionelles war und teilweiſe ſogar nicht
frei von ſpekulativen Regungen des Unterbewußtſeins Voll
kommen ſtumpf bueben die Herren Söhne die überhaupt nicht
b greifen konnten wieſo man aus denn nach ihren feudalen
B gri,fen herzlich gewöhnlichen Ehepaar ſo viel Weſens
machte

Die Baronin wußte auch in dieſem Fall was ſich ge
hörte und ſandte zu wiederholten Ma en einen Diener hin
über der ſich mit höſlicher Empfeh ung nach dem Befinden
der Kinder zu erkundgen halte nicht ohne ihm jedesmal
einzuſchärſen daß er an der Gartentüre ſtehen zu bleiben
und ſofort nach ſeiner Rückkehr ſich ſorgfältig zu waſchen
und zu gugeln habe Durch den Diener a ſo erſuhren r
daß es den belden Kindern noch immer nicht beſſer gehe
zudem aber auch Frau Heyd ſelbſt an Scharlach ſchwer er
krankt ſei

Jch ſtürzte ſofort hinüber nach Konaring wurde aber in
der Villa nicht vorgelaſſen Jm Hauſe ſhien railoſe Ver
wirrung zu herrſchen die Wagen zweier Aerzte hielten vor
der Tür Das Mädchen meld te mir kurz daß es ſchlimm
ſtehe Herr Heyd habe nun ſelbſt die Pflege übernommen
laſſe niemand an die Be ten der Kra nen und könne auch
mich nicht ſ hen Jch war in Verzweiſlung Ha b ohnmächtig
vor Angſt ſandte ich einen Zettel hinein daß ich mich für
jeden Dienſt zur Ver ügung ſtelle doch womit hätte ich
den Freunden in dieſer Lage helfen ſollen

So wankte ich denn wieder heim indes ein Schneeſturm
durch den ächzenden Park hinfegte und der angeſchwollene
Wurbach mir jeine Wellen klatſchend über den Pſad warf

Schon ſtand mir wie mein eigenes Todesurteil feſt daß
ich die angebetete Frau verlieren ſollte ein Leben ohne das
Bewußtſein ihrer Nähe keinen Wert mehr haben könne
Denn wiewohl ich nicht das mindeſte Anrecht auf ſie hatte
war ich in meiner naiven Selbſtſucht doch daran gewöhnt
ſie als mein heimliches Eigentum zu betrachten ſo wie eben
nur ein Einſiedler ſich einbliden kann der S ern über ſeiner
Hütte oder die fern am Horizont hinziehende Wolke gehöre
ihm allein weil er das ſtärkſte Gefühl dafür zu haben glaubt
Was iſt denn Eigentum Nicht der Beſitz den wir zu jeder
Zeit mit Händen greifen können ſondern das Gefühl inner
ſter Zugehörigleit das uns be ähigt an alledem was unſer
Herz ſich zu eigen machte auch bei räumlicher Trennung
uns zu freuen ſtolz darauf zu ſein eins mit ihm zu bleiben
in Gedanken

Nie war es mir beigekommen Roderich in ſeinem Gatten
recht irgendwie zu beeinträchtigen vielmehr war mein ſehn
lichſter Wunſch daß deſe ſchöne in ſich vo klkommene Ehe vor
jeder Störung ihres Glechgewichts bewahrt bleiben möge
Und doch betrachtete ich mich unbeſcheidenerweiſe als eine
Art von Miteigentümer Ohne beider Wiſſen maßte ich mir
das Recht eines Ge ühls an das eben nur mich mit Karla
Heyd verband einer Verehrung des Göltlichen im Menſchen
von der ſie ſelbſt nichts zu wiſſen brauchte ja am beſten
niemals etwas ahnte

Den Freund beneidete ich um ihren Beſitz nicht um den
körperlichen wohl aber um das Licht in deſſen Schein er würde
atmen durſte und fand dabei daß ein gewiſſer Neid ganz Obvwohl gegen dieſe ſachtundige Pflege nicht viel einzu

Donnerstag den II November 1920
frei von ſchmerzhaftem Stachel ſein könne um wieviel mehr
von habgieriger Ei erſucht Mein Neid war tiefſte Genugtuung
an fremdem Glück innigſter Wunſch Roderich möge als mein
bevorzugter Stellvertreter all das Gute an Karla tun wozu
ich weder fähig noch würdig war

Wie aber wenn ſie ihm entriſſen wurde Da war ich
ſowohl wie er auf einmal beitelarm Er würde den Verluſt
mit der Zeit vielleicht verwinden Jch würde ihren
Schalten bis zu meinem eigenen Ende alltäglich zur Seite
haben aber der Erde die mit ihrem Hingang verödete
würde ich für immer entfremdet ſein hienieden nur noch ein
trüber Gaſt, ein enttäuſchter Bettler vor zugeſchlagener
Pforte

Mehrere Tage blieben wir auf Zerled ohne Nachricht
von dem Beſinden der Kranken Ne nand von den Herr
ſchaften hatte Jntereſſe dafür geſhweige denn Mitgefühk
Die Baronin wies ihre Zofe an für alle Fälle eines ihrer
alten Trauerkoſtüme inſtand zu ſetzen e Thou eray ſeit
einigen Wochen miſerabler Laune war ſich klar darüber
geworden daß ſich ihre Chancen auch mit einem verwitweten
Roderich Heyd kaum mehr heben würden Es ſchien als
habe dieſe jüngſt noch ſo huldooll willkommen geheißene
Nachbarſchaft nie exiſtiert Auf dem Jour ward ihrer mit
keinem Wort Erwähnung getan Edith ſpielte in der Halle
wieder be riedigt mit dem Terrier der ihr beſſer gehorchte
als Werner und Alf Herr Chriſtoph nahm ſeine Anleihen
ſtatt bei Heyd bei gutempfohlenen Wucherern auf Alles
ging ſeinen hergebrach en Gang wie ſeit Jahren einen Gang
der mürriſch ſtockend und unſicher zögernd aber ſchließlich
doch unauſhaltſam abwärts führte einem wirtſchaftlichen und
ſittlichen Abgrund zu

So ſchr ich auch mit Erteilung des Unterrichts an den
Baron Albrecht und ſeine jüngere Schweſter beſchäftigt war
dehnten ſich mir dieſe Tage des Harrens doch zu qualvoller
Un endlichkeit Kein Buch vermochte mich abzulenten kein
Zugreiſen in Haus und Hof zu zerſtreuen All meiner
Gedanken angſtvolles Für und Wider halte ſich drüben in
Konaring eingeniſtet bei Karla und ihren Knaben

Da war es Baroneſſe Ola die mir zwiſchen Tür und
Angel tröſtliche Botſcha t brach e tröſtlich freilich nur des
halb weil ich daraus entnehmen konnte daß die unmittel
bare Gefahr vorüber ſchien Als ſei es die ſelbſtverſtändlichſte
Sache von der Welt rief ſie mir zu

Jch bin mit Herrn Heyd wieder einmal ausgeritten
Er hatte es wahrhaftig nötig an die Luft zu kommen
Er ſah es ein und iſt nun ordentlich au gefriſcht

Schon war ſie auf ihren leichten ſchwebenden Sohlen
davon und erſt am Abend konnte ich ihrer wieder habhaſt
werden um ſie allein da o fenbar außer mir niemand davon
wiſſen ſollte nach den näheren Umſtänden zu beragen

Sehr einfach Jch habe ihm geſchrieben er ſei es
ſich und den Patienten ſchuldig einmal auszuſpannen und
eine Pflegerin zu engagieren Deshalb würde ich heute
früh zu Pferd mit meiner Reitgerle an ſeinen Fenſterladen
klopfen zum Zeichen daß er mich begleilen ſolle Dagegen
war nichts einzuwenden und ſein Pferd ſtand ſchon geſattelt
am Gartenzaun feſtgebunden

Vor allem wollte ich natürlich wiſſen wie es Frau Karla
und den Knaben ginge Doch davon wußte ſie ſo gut wie
nichts Jhr war die Hauptſache daß ſich Roderich von ihr
aus dem Krankenzimmer hatte wegloden la en und die graue

Schweſter die heute eintraf das Weitere ſchon beſorgen
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wenden war ſchien mir Roderichs Sinnesänderung doch etwas der Kirche zu finden war wo ſie dem Heiligen Herzen Jeſu
zu plötzlich eingetreten zu ſein Auch der offenſichtliche geweihte Kerzen opfer e und Almoſen verteilte Dort ſtand
Triumph der aus Olas ſchwarzen Aeuglein leuchte e war Kooperaor Frick ſtets zu ihrem Emp ang e ne ſich
kein gutes Ze chen ſür den Geiſt der über der Zuſammenkunft tief vor der gnäd gen Patronin g e die g W über
gewaltet hatte ihn Hinwegblickende an ihren verſchloſſenen Chorſeſſel und

ou las in ihrer Gegenwart die Meſſe mit inbrünſtig dröhnender
Baron ſſe Ola ſprach ſich nur in dunklen Andeutungen Jdarfder We Kranſpet ſeiner Ange örigen ſei eine Propxhetenſtimme Nur wenn er an den Sonntagnachmittagen

5 7 z t i ie das WortDer uier len daß r ſei o an ihn zu richten indem ſie von ſeiner bäueriſchen Unwiſfen
ich nicht glaube daß ſie das Wertzeug Gottes ſein könne heit Auskunft verlangte über die ſchwierigſten Geheimniſſe des
ihn von ſolch welll chen Sorgen abzulenken Sie habe dem katholiſchen Glaubens über die heiligmachende Gnade mit
Heiligen Herzen Jeſu ge obt ſein Gewiſſen in der Tiefe welcher die Liebe Goltes in unſere Herzen ausgegoſſen wird
au zu uyin und s ſei ihr auch ſchon geiungen Erſt wäre er durch den Heiligen Geiſt über die Stra en die den ver

v blendeten und ſeiner Jrrtümer kaum bewußten Sünder imrängt diewohl noch verſtört geweſen und habe heimg drängt in t Jenſeits erwarten über jene Stellen der Apokalypſe die
Krankenſtube Bald aber habe ſie ihn ſo weit in die Gewalt o t5 danken der Chriſti Kämpfe mit ſeinen dämoniſchen Feinden ſchilderne e toslöſte und auf den Gedanken der I tödiicher Ver egenheit und Je knicfhurg ſtammelte der

T r bedrängte Diener Gottes unzuſammenhängendes Zeug von9 detun vrag a dienede n i ken werde Troſt der geiſtig Armen wobei ſeine roten Wurſtſinger rat
los über das Taſeltuch glitien und ſich die diden Lippenin der Welt frei nur auf ſich ſelbſt geſtellt Das mag woh weinerlich verzogen Doch ſchämte er ſich ſeiner Unwifſenheit

zuerſt ein gewſer Schnerz jür in ſein ber wenn er ſich am meiſten vor der Thouzeray Mademo ſel e Laurence ge
Tarmachen würde daß nicht Frau und Kinder das Höhe n ſtatt te ſich zuweilen eine anzügliche Bemerkung

ben ſind ſondern demüt ge Unke werfung unter den Willen Mit Ihrer ſrommen Wißbegier Baroneſe wenden Sie
des Herrn dann könnte er reif werden für das wahre Glück der ſich an die vertehrte Adreſſe Wenn Sie derglei chen wiffen

himmliſchen Liebe o zOlas S inme ſenkte ſich zu einem geyeimnisvo len u gen en Se d z e
h en fry men Plav v r r n e Kooperator hat nur für die tägliche No durft der Religion

oder unbewußt verlogen in gotiſeliger Verzückung hinge u ſorgen nicht für die ſeeliſchen Luxusbedürfniſſe
geben Jeden alls vertraute ſie ihn mir wie etwas geſell Worauf ihr Ola eiwa entgegnete neiſe
h an das aber doch eines pikanten Reizes Ach ja Sie find mehr für das Materielle Mademoiſelle

W t bleiben Sie rukig dabei und warten Sie ab wi weit SieJch verwies ſie auf die einfache Pflicht die er ſeiner gFanälie gegenüber zu er ü len habe Das wollte ſie nicht ſen en d en un re Vorläufig haben Sie
gelten laſſen Gerade jelt ſei der Augenklid da wo er dem wenig J t gar
Rufe Gottes zu folgen habe Sie aber ſel erkoren als Fortſetzung folgt
Sendbotin vom Hetligen Herzen Jeſu Je grözer das irdiſche
Ungemach ſei das eſes über ihn verhänge um ſo freudiger
müſſe er ſich da einſ iden Sie we de das ihrige tun ihm Geſpräche mit Gott
auf dem Pfade der Erleuchtung als Begleiterin die Hand zu 4
reichen Und dieſes war mein erſtes Wort zu GottDabei ſah ſie nun nicht gerade wie ein Cherub mit dem Ich wanderte an einem hellen Frühlingstage
feurigen Schwert aus geſchwe ge denn wie ein Engel des mit meinen Eltern durch die frohe Flur
Friedens ſo dern eher wie ein kleines ver ühreriſch s Hexlein und ſah auf einem blanken Stein ein Echslein in der Sonne
das mit dem Teuſ el im Bunde ſteht und ſich ihrer körperlichen ein wer das ich nie geſehn

9 tte ſt enMachtmittel wohl bewußt iſt Und Wunder Die es zarte Tier verſah ſich keines Unheils

r KindeAus Roderichs Haus traf nun weder längere Zeit hin und a e Wige das Himmelsgold
durch keinerlei Zeit keine Nachricht ein Nur Gerüchte von Jch aber ſtarr vor jugendlichem Staunen
Dienſtboten die einga der manchmal auf ihren Eängen be ſprach nur das kl ine Wort Wie iſt das ſchön
g gneten herumgetragen wollten wiſſen daß für Frau Heyds und doch war dies mein erſtes erſtes Wort zu Gott

ben ge ürchtet werde und der Arzt zu einer letzten Operation

entſchlo ſen ſei Jch wurde älter und ging oft alleinWi der war mein erſtes Ee ühl hinükerzuſtürzen und n en Dame Jonrnereeſſee vege r
mir Gewißheit zu verſcha fen ob überhau t noch Hoffnung den Blid gen Weſten in das Gold geſenkt
ſei und wenn ich wie zu erwarten ſtand wieder nicht vorge Dann ſtiegen Lerchen hell wie Abendglocken
laſſen wurde vor der Tür den Arzt oder einen der zufällig empor zum Himmel und verſanken jäh
heraustre enden Dienſtbo en zu erwarten Nur e Beſorgnis im ſtillen Wogen weitgedehnter Fluren
man möchte den tie erliegenden Grund ſolch ungewöhnlicher und tief im Nebel lagen Stadt und Menſchen
Ant ihnahme ahnen heit mich davon ab So ſetzie ich nun j Und da geſchah es mir zum andera Mal
wiederholt die Feder an Roderich mit der Poſt ein paar Zeilen daß ich mit Gott im Zwiegeſpräch geſtanden

ps Den W n en s ihn be s den P den o den
wören ſollten doch n er legerin allein zu ver z Himmer ſondern das ſeinige zu tun das auch ihm ſo koſtbare und n den Trank des m
ben zu re ten Sch ießlich riet ich mir auch davon ab und Mit t Stim rme die wie Abendwe durverſchloß a le Aengſte in der eſgenen Bruſt Durfſte ich doch ging ben 9 tene 3l

nicht daran zweiſeln daß Roderichs und Oas gemeinſame ſprach er Jhr Menſchen nehmt und trinkt
Ritte ihren Fortgang nahmen wenn mir auch die Baroneſſe Doch niemand war auf ſpäter Flur denn ich
nicht mehr davon ſprach und hoch am Himmel eine ſpäte Lerche

Jhr Ausſ hen und Verhalten war neuerdings merklich Jch aber nahm mein junges Herz und trank
verändert Wie über Nacht körperlich auſgeblüht voller in r r von dem Gold Gernde dende
kräſtiger verführeriſcher ſchritt ſie wie eine Pegreiche junge n ine r Tee Bruſt
Königin einher ohne ihre Umgebung eines Blickes oder eines Ich dankte Gott mit frohen ſtummen Lippen
Wortes zu würdigen Der dunkle Glanz ihrer Augen ver nd meine Tage waren goldner denn zuvor
Reſte ſich zu einer ſeltſam ſchwärmeriſchen Glut ſcheute ſich tians Ouiges Wiesbaden
auf neugierige Fragen hochnülig abweiſenden Beſcheid zu
erhalten Doch wußten wir daß ſie häufiger als bisher in l
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Der verzauberte Bräutigam

Von
Alois Ulreich

Nachdruck verboten

Es fügte ſich daß das Geburtstagsfeſt jener älteren
Dame die im Begriff ſtand meine Schwiegermutter zu
werden in die Monate fiel die der Städter in der Som
merfriſche zubringt Jch erachtete es als meine Pflicht an
dieſem Tage mir frei zu nehmen und nach dem kleinen
Orte zu fahren wo meine künftigen Verwandten auf dem
Lande weilten um jener würdigen alten Frau per önlich
meine Glückwünſche auszuſprechen Dadurch hoffte ich ſie
beſonders milde gegen mich zu ſtimmen und mich im beſten
Lichte zu zeigen Jch hatte das nötig Denn wie jede Mutter
hatte ſie gegen den Mann der ihr die Tochter entführt eine
gewiſſe heimliche inſtinktive Abneigung die ſich in der be
ſonderen Strenge mit der ſie meinen Lebenswandel be
urteilte kund tat

Der Vortag des Feſtes verlief ſehr animiert Wir
waren im Gemeindegaſthaus dem vornehmſten Etabliſſe
ment des Ortes Jch erfuhr dort daß am nächſten Tage
ſich ein Jlluſioniſt und Zauberer mit ganz ausgeſuch
tem Programm zeigen werde und erwarb ſofort die
nötige Anzahl Billette für dieſen genußverſprechenden
Abend damit die Damen doch einige Abwechſlung in dem
etwas monotonen Landleben hatten Die Vorſtellung fand
im Saale der Brauhausreſtauration ſtatt Das Lokal war
dicht gefüllt da alle Freunde holder Zauberkunſt erſchienen
waren Sommergäſte und Eingeborene ſaßen an den Ti
ſchen in ſchöner Eintracht Es zeigte ſich daß der verehrte
Zauberkünſtier um die Teilnahme an ſeinen Darbletungen
zu erhöhen ein ſehr hübſches Medium engagiert hatte das
die kleinen Darreichungen auf der Bühne beſorgte Leider
war ich ſo unklug zu bemerken daß die junge Dame hübſch
ſei Das darf man nie in Gegenwart ſeiner Braut und ſeiner
angehenden Schwiegermutter da die Damen nie fremde
Göttinnen neben ſich dulden Meine Bemerkung wurde von
der alten Dame mit Skirnrunzeln auf genommen

Jch begreife nicht, ſagte ſie wie man eine ſolche Per
ſon hübſch finden kann Auch meine Braut mächte ein
Mäulchen und es bedurfte meiner ganzen zärtlichen Be
redſamkeit um zu verhindern daß ſie zürnte

Jn der zweiten Abteilung des Programms der eine
lange Pau e voranging ſollte der Clou des Abends kom
men dos Verſchwinden einer Perſon aus dem Publikum

Jch muß bemerken ehe ich in dieſer ebenſo wahren als
lehrreichen Geſchichte ſortfahre daß unſere Sitze ganz vorne
in der Nähe der Bühne waren und der geſchätzte Zauber
künſtler im Laufe des Abends mehrfach meine Hilfe in
An pruch genommen hatte wie Zauberkünſtler das zu tun
pflegen Jch mußte mich überzeugen daß eine Uhr echt
war daß Eiſenringe maſſiv waren daß der Hut leer war
und ſo weiter Zuerſt ließ der Künſtler um das Publikum
zu ermutigen die holde junge Dame verſchwinden die ſeine
CGehilfin auf der Bühne war Nun richtete er an die Zu
hörerſchaft das Erſuchen daß ein Herr oder eine Dame
aus dem Publikum auf die Bühne kommen möze um ſich
dem kleinen Experiment zu unterziehen Nemand meldere
ſich Der ſprechgewandte Künſtler wiederholte ſeine Auf
forderung Aber die Leute zögerten Er verſicherte daß
die Sache gar nicht gefährlich wäre Aber auch dieſe Auf
munterung hatte keinen Erfolg Es fand ſich kein Mutiger
der auf die Bühne ſtieg Hilflos ſah der Geiſterbeſchwörer
und Zauberkünſtler im Saale herum Pözlich blieben ſeine
Augen auf mir haften

Sie mein Herr werden doch keine Angſt haben,
ſagte er in liebenswürdiger Weiſe zu mir Jch wurde ver
legen Hunderte Blicke richteten ſich auf mich Kommen Sie
doch immerzu herauf mein Herr Es geſchieht ja nichts
Es iſt alles nur Schnelligkeit Jch ſehe Jhnen an mein
Naget daß ſie Courage haben Bitte treten Sie doch
näher

Verlegen rückte ich auf meinem Stuhle hin und her
Die Sache reizte mich Schließlich bin ich noch nie in
meinem Leben verſchwunden und wieder zum Vorſchein ge
kommen Einmal im Leben will man doch auch kennen
lernen wie es iſt wenn man verzaubert iſt Meine Blicke
wandten ſich zu meiner angehenden Schwiegermutter die
aber ſtrenge und kühl auf mich ſah ohne in ihren Mienen
ihre Zuſtimmung oder ihre Ablehnung zu dieſem Experi
ment auszudrücken Jch zögerte Aber ein neuer Apell an

meinen Mut trieb mich vom Stubl empor Jch konnte mich
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doch nicht vor den paar hundert Zuſchauern als Feigling
hinſtellen laſſen Es iſt ja übrigens nur ein Scherz eine
Täuſchung eine Spiegelung Auch war ich neng wie
das Verſchwinden eigentlich gemacht werde

Von dieſen verſchiedenen Jdeen getrieben begab ich
mich auf die Bühne Zur Belohnung für Jhren Mut und
Jhre Tapferkeit mein Herr, ſagte der uberkünſtler
brauchen Sle nicht allein zu verſchwinden Dieſe junge

Dame wird Jhnen im Jenſeits wohin ich Sle zaubere
einige Geſellſchaft leiſten Jch erbebte da ich an meine
Schwiegermutter und deren ſtreng morallſche Grundſätze
dachte Jch wagte nicht in der Rechtung zu ſehen in der
ich den Tiſch meiner Leute wußte Einen Moment dachte
ich daran zurückzutreten aber ich beſann mih ſokort eines
be ſeren da ich mich damit unſterblich blamiert hätte Der
Zauberer hielt zu meinem Ent etzen noch eine Ein
leitung in der er von den vielhundertjährigen ſuchen
erzählte de man zu allen Zeiten unternahm um Perſonen
auf magiſche Weiſe verſchwinden zu laſſen Jch wurde un
ruhig und nervös Ein einziges Mal blickte ich ſchüchtern
nach meiner Braut die mich mit gerunzelten Brauen ſtreng
anſah Nach meiner Schwiegermutter wagte ich überhaupt
nicht zu blicken

Endlich begann die Verzauberung Die junge Dame
hatte das hübſche Koſtüm eines Pagen angelegt und kam
nun auf mich zu um mir die Hand zu geben Durch eine
rätſelhafte Macht wurde ich in dem gleichen Augenblick ge
zwungen wieder nach dem Tiſch meiner Schwiegermutter
zu ſehen Jch erblickte eine ſolche unerhörte Strenge und
Härte in ihren Zügen daß ich erbebte Die hunderte Ge
ſicher der Zuhörerſchaft ſchmolzen mir zu dieſem einzigen
Eeſicht mit den fürchlerlichen Zügen zuſammen Das Expe
riment begann Jch ſtand mit der jungen Dame Hand in
Hand an einer beſtimmten Stelle auf der Bühne Der
Künſtler verband mlr die Augen damit ich beim Er
ſcheinen der Geiſter nicht allzu ſtark erſchrecke Dann zählte
er eins zwei drei und es ging los das heizt ich ſah vom
ganzen nichts Jch hörte nur die ſtaunende Bewegung der
Mein ge als nach einigen Sekunden der Jlluſioniſt deſſen
Stimme ich ſehr gut vernahm ſagte Die Beiden ſind
verſchwunden wie die Herrſchaften ſehen

Jch erinnerte mich meines Vorſatzes hinter den
Zauberſchwindel kommen zu wollen und ſuchte in dieſem
Augenblick mir die Binde von den Augen zu reißen aber
die junge Dame umklammerte eiſern meine Hände und
ſagte nur Aber machen Sie doch keinen Quatſch Halten
Sie immerzu ſtille Es iſt ja gleich vorüber

Da ich durch den plötzlichen Ruck doch meine Hände
entzogen hatte erfaßte ſie mich irgendwo am Rocke und
hielt mich feſt

Wir wurden endlich wieder zurückgezaubert Man
nahm mir die Binde von den Augen und unter dem leb
haften Beifall des Pubükums ſtieg ich von der Bühne

Mama und Tochter ſprachen kein Wort als ich an
den Tiſch kam Jch ſuchte mit einigen beſcheidenen Worten
das Ganze als einen Scherz darzutun Die Damen ſchwie
gen Jch ſprach weiter zu meiner Rechtfertigung daß es
doch töricht ſei wegen ſolch eines Scherzes zu zürnen

Es ſchickt ſich nicht, ergriff endülch die Mama das
Wort daß man mit einer fremden jungen Dame ver
ſchwindet wenn man verlobt iſt

Aber Sie werden doch nicht glauben verehrte Frau
Mama daß ich das hetzt daß wir aLer Kein

wenn ich das gewußt hätte
Mit der ganzen Redekunſt eines Demoſthenes bemühte

ich mich meine Damen umzuſtimmen was mir auch faſt
ſchen gelungen wäre wenn nicht plötzlich der Diener des
Zauberers gekommen wäre und mich zur Seite winkte
Um jeden Verdacht zu vermeiden deute ich ihm daß er an
den Tiſch kommen foll Er tat dies indem er mir einen

Knopf hinhielt und dabei die Worte ſprach Das Fräu
leln ſchickt Jhnen den Knopf den ſie Jhnen abgeriſſen hat
wie Sie beim Verzaubern ſo unruhig waren

Jch ſaß ſtarr da und blickte bleich nach dem Knopf
den der Diener auf den Tiſch gelegt hatte

Meine Schwiegermutter nahm den Knopf un die Hand
und fagte Jſt das Jhr Knopf mein Herr

A a a a aller dings entgegnete ich zbe
gernd

Da brach meine Braut in ein heftiges Sqhlinchzen aus
und ſtand auf um fich zu enrferneg

So das iſt Jhr Knopf nun dann R unſere Nache
ſicht zu Ende mein Herr Wir haben Hier nichts mehr zu
ſuchen Sie werden das begreifen Unterhalten Sie ſich
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